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Eine Strategie von innen nach außen
Von Jörg Radek, stellvertretender Vorsitzender der Gewerkschaft der Polizei (GdP), Bezirk Bundespolizei

Die Bundespolizei hatte in 
der Vergangenheit als 
Organisation immer dann 

ihre starken Phasen, wenn sie in der 
Vorwärtsbewegung war. Fortschritt 
bedeutet auch, Widerstände zu 
überwinden. – Widerstand und 
Ablehnung haben unterschiedliche 
Ausdrucksformen.

Widerspruch ist dabei aktiv und 
konstruktiv. Beim Ausweichen, Schwei-
gen, „ins Lächerliche ziehen“ handelt es 
sich um Fluchtreflexe. – Vor den 
zentralen Herausforderungen der 
Bundespolizei können wir jedoch nicht 
flüchten. Bei einer Strategie handelt es 
sich um eine Richtungsbestimmung. Sie 
steckt Pfade ab, die begangen werden 
sollen, sie benennt Themen und Werte. 
Für uns als Bezirk Bundespolizei der 
Gewerkschaft der Polizei gibt es drei 
Schwerpunkte: Aufgabenkritik, Bezah-
lungssystem, Humanfaktoren. Im 
Mittelpunkt aller drei Bereiche: Der 
Mensch in der Bundespolizei. – Überlas-
tung durch zu viele Aufgaben liegt auf 
seinen Schultern. Das Empfinden von 
Ungerechtigkeit ist sehr persönlich. 
Das Wohlbefinden am Arbeitsplatz ist 
individuell. Eine Strategie für die 
Organisation darf die Menschen nicht 
vergessen.

Gesundheitsfürsorge stellt eine 
Managementaufgabe – mit dem Ziel der 
Erhaltung und Förderung der Gesund-
heit, der Motivation und des Wohlbefin-
dens der Menschen – dar. Bestandteil 
eines ernstzunehmenden Gesundheits-
managements: Die systematische 
Berücksichtigung der Auswirkungen von 
Arbeit auf die Gesundheit. Ergo: Der 
Handlungsdruck ist groß. Arbeitsdruck 
und Arbeitsdichte sind nämlich über 
einen langen Zeitraum angewachsen.

Die Debatte um die psychischen 
Belastungen hat bereits die parlamenta-
rische Beratung erreicht. Dies ist ein 
wichtiger Schritt zu konkretem Handeln. 

– Vorrangig ist nun, den Pflichten im 
Arbeitsschutz bei der Gestaltung von 
Arbeitsplätzen und bei der Verbesse-
rung von Arbeitsbedingungen nachzu-
kommen. Hier gilt es, eine abgestimmte 
Vermeidungsstrategie für Gefährdungen 
zu entwickeln. Die Gefährdungsbeurtei-
lung, die nun eingeführt wird, ist ein 
wichtiger Baustein hierfür.

Nach anerkannter Definition der 
Weltgesundheitsorganisation ist es eben 
nicht nur das Fehlen von Krankheit oder 
Gebrechen, sondern ein Zustand des 
vollständigen körperlichen, geistigen 
und sozialen Wohlbefindens. Dadurch 
wird menschengerechte, gesundheits- 
und leistungsförderliche Behördenkul-
tur entwickelt. Identität und Zufrieden-
heit sind die Flanken einer Vorwärts- 
strategie.

Um diesen beruflichen Anfor-
derungen gerecht werden zu 

können, braucht es Achtsamkeit, 
die Gewissheit der aufmerksa-

men Fürsorge und die besondere 
Ernsthaftigkeit, Verlässlichkeit 

und Glaubwürdigkeit des dienst-
lichen Umfeldes.

 Strategische Ziele lassen sich jedoch 
nur mit einer Umgangskultur erreichen, 
die einer Polizei im Rechtsstaat gerecht 
werden. Der demokratische Umgang in 
einer offenen Gesellschaft spiegelt sich 
im Umgang miteinander wider. Große 
Ziel bleiben unerreicht, wenn es im 
Inneren an Stabilität mangelt. – Wir 
sitzen alle in einem Boot. Doch es 
kentert, wenn wir alle auf einer Seite 
sitzen.
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„Starke“ Benefizparty des Bezirks 
Bundespolizei der Gewerkschaft der 
Polizei (GdP) am 25. mai 2013 in 
Langelsheim.

Trotz lang anhaltendem Harzer „Sau-
wetters“ und dem zeitgleichen deutschen 
CL-Finale im Fußball war die Benefiz-
party der GdP im Rahmen des Langels-
heimer Schützenfestes wieder ein großer 
Erfolg. Ca. 400 Gäste waren gekommen, 
um bis in die frühen Morgenstunden zu 
feiern und mit ihrem Eintritt Gutes für 
die Harzer Kinder und Jugendlichen zu 
tun. Martin Schilff vom GdP-Bezirksvor-
stand konnte dabei auch zahlreiche Eh-
rengäste begrüßen: Der Staatssekretär 
im niedersächsischen Innenministerium, 
Stefan Manke, der amtierende Landrat 

Horst Brennecke, 
der Leiter der 
Polizeiinspektion 
Goslar, Thomas 
Brych, und zahl-
reiche Bürger-
meister und Rats-
mitglieder waren 
ebenso „an Bord“ 
wie der Berliner 
Buchautor und 
Streetworker Fadi 
Saad, der stellver-
tretende GdP-
Bundesvorsitzen-
de Dietmar Schilff 
sowie vom GdP-
Bundespol izei -
Bezirksvorstand 
Jürgen Stark. Nachdem die Goslarer 
Linedance-Formation „Wild Horses“ mit 
27 Tänzerinnen und Tänzern zum Mit-
machen animierten, heizte die schrillste 
deutsche Partyband „Boerney und die 
TRI TOP’s“ den Gästen ein. In ständig 
wechselnden Kostümen reichte das Pro-
gramm von Tina Turner, Peter Maffay, 
Wolfgang Petry, Nena und vielen ande-
ren bis zu AC/DC, bei denen das Zelt 
endgültig bebte. Die sechs Bandmitglie-
der, unter ihnen der Mister Universum 
der 90er-Jahre, Ron Matz, verstanden es 
ein weiteres Mal, die Stimmung auf dem 

Seit Jahren erfolgt ein großes GdP-Engagement in Langelsheim. 
Diesmal mit von der Partie  (v. l. n. r.): Fadi Saad, Dietmar Schilff, 
Erhard Schumann, martin Schilff sowie Bernd Wiederhöft. Foto: GdP

Siedepunkt und die Tanzfläche brechend 
voll zu halten und wurden auf vielstim-
migen Publikumswunsch spontan bereits 
für das nächste Jahr verpflichtet. Da 
diese Party mit einer ABBA-Revival-
nacht im September gekoppelt sein wird, 
wird der GdP-Bezirk Bundespolizei 
danach einen vierstelligen Spendenbe-
trag für die Aktion „KRAFT GEGEN 
GEWALT – STOP der Jugendkriminali-
tät“ übergeben, mit dem weitere Jugend-
freizeitstätten im Harzraum finanziert 
werden.

Martin Schilff

PRESSEmELDUNG

GdP: mehr Personal und mehr 
Videoüberwachung erforderlich.

Die vermehrten Aufsprengungen von 
Fahrkartenautomaten der Deutschen 
Bahn und die damit verbundenen Gefah-
ren für die Bahnreisenden sind das Er-
gebnis des permanenten Rückzugs des 
Personals der Deutschen Bahn und auch 
der Bundespolizei aus den kleinen und 
mittleren Bahnhöfen in Deutschland. 
Gleichzeitig fehlt es auch an einer sicher-
heitsorientierten Videoüberwachung und 
entsprechenden Videoaufzeichnungen in 
diesem Bereich. Damit sind dort Räume 
entstanden, in denen es ohne relevantes 
Entdeckungsrisiko möglich ist, Eigen-
tums- und Gewaltdelikte zu begehen und 
damit auch die Benutzer der Bahn zu 
verunsichern und zu gefährden. Das 
stellte der Vorsitzende der Gewerkschaft 
der Polizei, Bezirk Bundespolizei, Josef 
Scheuring (60), Ende Mai 2013 in Berlin 
fest. „Wir haben im Zuge der Neuorgani-
sation der Bundespolizei diesen Rück-

zug ,aus der Fläche‘ auch bei zwei An-
hörungen im Deutschen Bundestag 
kritisiert. Die Politik hat allerdings dar-
aus keine Schlüsse gezogen. So verfügt 
auch die Bundespolizei heute nicht mehr 
über das notwendige Personal, um diese 
Aufgaben vernünftig polizeilich abzude-
cken. Gleichzeitig ist aber auch im 
Bereich der Bekämpfung der illegalen 
Migration, in den Aufgaben der Bundes-
bereitschaftspolizei und durch den mas-
siven Ausbau der deutschen Verkehrs-
flughäfen mehr Bundespolizeipersonal 
notwendig.

Wir halten es für erforderlich, dass 
sich der Bundesminister des Innern, der 
mit der Erhöhung der Einstellungszah-
len für die Ausbildung von Bundespoli-
zistinnen und -polizisten in diesem Jahr 
einen ersten Schritt getan hat, noch vor 
der Bundestagswahl zur problemati-
schen Personalsituation der Bundespoli-
zei äußert und die notwendigen Konse-
quenzen auf den Weg bringt“, so der 
GdP-Vorsitzende.
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SENIORENGRUPPE PIRNA

Der neu gewählte Seniorenvorstand aus Pirna (v. l. n. r.): Wolfgang 
Blaschke, manfred Körnig, Petra Ehm, Olaf Beyer sowie Wolfgang 
Fischer. Foto: GdP

Am 15. mai 2013 wählte die 
Seniorengruppe Pirna der Gewerk-
schaft der Polizei (GdP) einen neuen 
Vorstand.

Die anwesenden 26 Mitglieder spra-
chen sich für einen neuen Vorstand unter 
Vorsitz von Olaf Beyer sowie Petra Ehm 
und Manfred Körnig als stellvertreten- 
de Vorsitzende, Wolfgang Fischer als 
Schriftführer und Wolfgang Blaschke als 
stellvertretendem Schriftführer aus. Der 
Vorsitzende Olaf Beyer bedankte sich 
auch im Namen der weiteren gewählten 
Mitglieder für das entgegengebrachte 
Vertrauen.

Im Geschäftsbericht der letzten vier 
Jahre zog der Vorstand Bilanz und konn-
te berichten, dass die Arbeit von Jahr zu 
Jahr ständig verbessert werden konnte. 
Bestand die Seniorengruppe bei Grün-
dung im Dezember 2008 noch aus 45 
Mitgliedern, wuchs die Mitgliederzahl 
bis Mai 2013 auf insgesamt 74. Zahlrei-
che Aktivitäten in den vergangenen Jah-
ren wurden durch den Vorstand organi-
siert – wie gemeinsame Busfahrten mit 

Ehepartnern bzw. 
Lebensgefährten. 
Besonders in Er-
innerung wird 
der Besuch des 
Deutschen Bun-
destages in Berlin 
im Jahr 2009 blei-
ben. Auch wur-
den mehrere Bil-
dungsveranstal-
tungen zum Bei- 
hilfe und Versor-
gungsrecht für die 
Senioren veran-
staltet. – Solche 
Veranstaltungen 
sollten auch in 
Zukunft stattfin-
den; das brachten 
die Mitglieder während der Veranstal-
tung zum Ausdruck. Durch den Vorstand 
wurden auch zahlreichen Kolleginnen 
und Kollegen Glückwünsche zum 65. 
bzw. 70. Geburtstag übermittelt oder per-
sönlich überbracht.

In einer feierlichen Veranstaltung 
wurden auch im November 2012 zwei 

Kollegen aus der Seniorengruppe durch 
den Vorsitzenden der GdP-Kreisgruppe 
Pirna, Wolfgang Schmidt, im Beisein des 
Vorsitzenden der Seniorengruppe für 
ihre 50-jährige Mitgliedschaft beglück-
wünscht und ein Gutschein überreicht.

Olaf Beyer, Vorsitzender 
der GdP-Seniorengruppe Pirna

GdP-LESUNG

Nach einem anstrengenden 
Sitzungstag betätigte sich die 
Fraktion der Gewerkschaft der 
Polizei (GdP) im Bezirkspersonalrat 
kulturell. In einem angenehmen 
Potsdamer Ambiente erklärte sich 
der Schriftsteller Heinrich von der 
Haar bereit, aus seinem neuen 
Roman „Der Idealist“ zu lesen.

Der 1948 geborene Heinrich von der 
Haar wuchs im Münsterland auf. Er hat-
te zehn Geschwister und lebte auf ei-
nem kleinen Bauernhof. Schon als Kind 
musste er körperlich arbeiten. Nach 
acht Jahren Volksschule ging er auf die 
Handelsschule. Nach einer Banklehre 
besuchte er das Overberg-Kolleg in 
Münster und erreichte auf dem zweiten 
Bildungsweg das Abitur. Danach ver-
ließ er das Münsterland und belegte in 
Augsburg und Berlin die Studiengänge 
Soziologie, Philosophie, Betriebswirt-
schaft und Wirtschaftspädagogik und 
promovierte. Seit 1970 lebt Heinrich 
von der Haar in Berlin. Sein Roman 
„Mein Himmel brennt“ trägt autobio-
graphische Züge. In ihm beschreibt 

Heinrich von der Haar die Verhältnisse 
im Münsterland der 1950er-Jahre. Ne-
ben seinen beiden Romanen verfasste 
von der Haar einige sozialpädagogische 
Sachbücher. In seinem Roman „Der 
Idealist“ schildert von der Haar, wie es 
den Romanhelden Heini fort vom bru-
talen Vater und der Enge des erzkatho-
lischen Dorfes zieht. Als er sich ins 
West-Berlin der 1970er-Jahre aufmacht, 
gerät er mitten in die Studentenrevolte. 
In einer Kreuzberger Wohngemein-
schaft trifft der bodenständige Provinz-
ler sowohl auf die Hippiefrau Wiltrud 
aber auch auf die Fabrikantentochter 
Lisa, die eine Uni-Karriere anstrebt, so-
wie auf den kiffenden, fahnenflüchtigen 
Justin und den spöttelnden Kommunis-
ten Klaus. Nur Demonstrieren, Plaka-
tieren und Sprayen sind nicht sein Weg; 
– das erkennt Heiner bald. Im Gegen-
satz zu Justin, der auf Gewalt setzt, und 
zu Wiltrud, die von einer Öko-Land-
kommune träumt, brennt er darauf, die 
Ursachen der Ausbeutung zu begreifen 
und bekämpfen: Er will Soziologie stu-
dieren. Ebenso wie seine gespannten 
Zuhörer der GdP engagiert er sich für 
Gerechtigkeit und Chancengleichheit. 

Seine Hoffnungen 
setzt Heiner auf 
die nächste Gene-
ration, die selbst-
bewusster und 
selbstverantwort-
licher handeln 
und leben soll. 
Nach dem Diplom 
steht Heiner vor 
Berufsschülern 
und versucht die-
sen soziale Ge-
rechtigkeit zu vermitteln und bestärkt 
sie, sich in Gewerkschaften und Jugend-
vertretungen zu engagieren. Er liegt da-
mit auch auf einer Linie mit den Aussa-
gen des Bundespräsidenten Joachim 
Gauck, der am 2. Mai 2013 „die Ge-
schichte der Mitbestimmung als heraus-
ragendes Beispiel für die Entwicklung 
der Demokratie“ bezeichnete. Beide 
Bücher von van der Haar, „Mein Him-
mel brennt“ und „Der Idealist“, sind im 
„Kulturmaschinen-Verlag“ erschienen 
und werden allen Kolleginnen und Kol-
legen als lesenswerte, interessante und 
leichtfüßig erzählte Lektüre empfohlen.

MS

Foto: GdP
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Grenzüberschreitender Informationsaustausch

Erstmalig initiierte die JUNGE 
GRUPPE der Gewerkschaft 
der Polizei (GdP), Bezirk 

Bundespolizei, ein Europaseminar 
und führte dieses aufgrund einer 
sehr guten Zusammenarbeit mit der 
österreichischen Polizeigewerk-
schaft durch. 

An diesem Seminar nahmen 15 Kolle-
ginnen und Kollegen der Bundespolizei, 
je ein Kollege aus den GdP-Landesbezir-
ken Rheinland-Pfalz, Mecklenburg-Vor-
pommern, Niedersachsen und Branden-
burg sowie ein Kollege der Schweizer 
Bahnpolizei teil.

Das Seminarprogramm wurde unter 
anderem durch den Besuch einiger 
Schwerpunktdienststellen vor Ort ge-
prägt. Insbesondere die Vorstellung der 
Stammdienststelle unseres österreichi-
schen Kollegen Pascal Ott der Polizeiins-
pektion Praterstern, war für die Teilneh-
mer von besonderem Interesse. Zu den 
Aufgabenschwerpunkten dieser Dienst-
stelle gehören die bahnpolizeilichen 
Komponenten, die Bekämpfung der ille-
galen Prostitution und des Menschen-
handels, Drogen- und Verkehrsdelikte 
sowie die Bewältigung diverser Großver-
anstaltungen wie Sportveranstaltungen 
und Messen. Zudem hatten wir die Mög-
lichkeit des Besuchs der Diensthunde-
einheit der Landespolizeidirektion Wien 
sowie der Sondereinheit WEGA. Hier-
bei konnten wir uns ein Bild über die 
praktischen Einsatzmöglichkeiten der 
Diensthunde machen. Diese reichen von 
der Suche nach Geld, Sprengstoff, Dro-
gen, Dokumenten und Personen bis hin 
zum Personenschutz.

Weiterhin wurden uns die Spezialkräf-
te zur Erstürmung von Gebäuden vorge-
stellt. Durch eine umfangreiche Darstel-
lung der Einsatzmittel konnte den 
Teilnehmern ein Einblick in die Leis-
tungsfähigkeit der WEGA näherge-
bracht werden. Darüber hinaus stellte 
Oberstleutnant Meixner in einem aus-
führlichen Vortrag die Aufgabenfelder 
und die Bewältigung von besonderen 
Einsatzlagen durch die WEGA dar.

Ergänzend hatten wir die Möglichkeit, 
durch Oberst Tatzgern einen Einblick in 
die Arbeit des österreichischen Bundes-
kriminalamtes zu erhalten. Uns erwarte-
te eine umfangreiche Vorstellung des 
Referates Menschenhandel und Schlep-
perei. Anhand von abgeschlossenen Er-
mittlungsverfahren wurden die Arbeits-
weisen und die erfolgreichen Arbeits- 
ergebnisse seines Referates und seiner 
Mitarbeiter ausführlich dargestellt. Hier-
bei wurde ausdrücklich die sehr gute in-
ternationale Zusammenarbeit in den 
Vordergrund gestellt. Unter anderem auf 
der Ebene von Europol, Interpol und 
Frontex.

Vor dem Hintergrund des Positionspa-
piers der Gewerkschaft der Polizei zum 
Thema Menschenhandel und um dieses 
Thema aus verschiedenen Blickwinkeln 
zu beleuchten, waren wir auch bei der ös-
terreichischen CARITAS (eine Organi-
sation, die u. a. auch Opfer von Straftaten 
bzw. Asylsuchende betreut) zu Besuch. 
Bei der CARITAS wurden wir durch 
Frau Mary Kreutzer begrüßt, die sich 
schon seit Jahren mit dem Thema „Men-
schenhandel und ihre Opfer“ – nicht nur 
in Österreich – auseinandersetzt. Sie 
wird in der gesamten Europäischen Uni-
on als Fachfrau geschätzt und hält u. a. 

auch in Deutschland Fachvorträge für 
Politik und Justiz. Zusätzlich ist sie Mit-
autorin des Buches „Ware Frau“, wel-
ches sich wissenschaftlich und journalis-
tisch mit dem Thema Menschenhandel 
und den daraus resultierenden Folgen 
beschäftigt. Frau Kreutzer ging in ihrem 
Vortrag auf die Besonderheiten des 
Menschenhandels am Beispiel von Nige-
ria ein. Es wurde klar herausgestellt, dass 
grundsätzlich nicht nur Frauen Opfer 
von Menschenhandel sind. Auch eine 
Vielzahl an Männer werden beispiels-
weise durch die Ausbeutung ihrer Ar-
beitskraft Opfer von Menschenhandel. 
Diese Tatsache findet nach Auffassung 
unserer Referentin im Politischen bzw. 
in der öffentlichen Wahrnehmung weder 
national noch international leider noch 
zu wenig Beachtung. – Im Anschluss an 
diesen Vortrag nutzten wir die Zeit für 
eine intensive Diskussion.

Bei einem Besuch der österreichi-
schen Wasserschutzpolizei wurde uns das 
Aufgabenspektrum der Dienststelle auf 
nationaler sowie internationaler Ebene 
dargestellt. Das Highlight stellte eine 
Bootsfahrt mit dem neuesten Polizeiboot 
auf der Donau dar. Hier wurden uns bei 
bestem Wetter die Vorzüge dieser Neu-
anschaffung ausführlich erläutert.    

Leider geht jedes Seminar einmal zu 
Ende, sodass wir alle Seminarpunkte der 
Woche abschließend Revue passieren 
ließen. Zudem nahmen wir uns Zeit für 
eine Seminarkritik. Hierbei konnte sich 
jeder Teilnehmer zu allen Punkten äu-
ßern und Verbesserungsvorschläge an-
bringen. Das Fazit der Teilnehmer zu den 
Seminarinhalten war einheitlich durch-
weg positiv. Ebenfalls waren sich alle Gruppenbild mit allen teilnehmerinnen und teilnehmern auf dem Wiener Flughafen.

Übergabe eines Gastgeschenks durch 
N.-t. Zimmermann (links) an Oberstleutnant 
meixner (rechts).
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Teilnehmer einig, dass diese Seminarrei-
he nicht aussterben darf, sondern unbe-
dingt weitergeführt werden muss. – Denn 
es wird immer stärker ein globales (inter-
nationales) Verständnis innerhalb des 
täglichen Dienstes abverlangt. Aber die 
Dienstherren selbst sind aus verschie-
densten Gründen nicht in der Lage, ei-
nen umfassenden Einblick in die auslän-
dische Polizeiarbeit zu gewährleisten. 

Zum Schluss möchten wir noch unse-
ren Dank an die österreichische Polizei-
gewerkschaft  richten; namentlich beson-
ders an  Hermann Greylinger und Pascal 
Ott. Das komplette Seminar lebte u. a. 
von ihrem Engagement. Ihre Bemühun-
gen und Anstrengungen spiegelten sich 
in jedem einzelnen Programmpunkt wi-
der.

Von Teamerseite dürfen wir resümie-
ren: Uns hat das Seminar und auch die 

Auch ein Highlight: Die Unterweisung auf dem Wasserschutzpolizei-
boot. Foto: GdP

Gruppenzusam-
mensetzung sehr 
viel Spaß ge-
macht und Freu-
de bereitet und 
wir hoffen, dass 
der GdP-Bezirk 
B u n d e s p o l i z e i 
auch weiterhin 
diese Seminarrei-
he „Polizeien in 
Europa“ durch-
führt und damit 
beitragen hilft, 
dass Europa auch 
auf der Arbeits-
ebene Einzug hal-
ten kann.

Nils-Torben 
Zimmermann

KREISGRUPPE WALSRODE

„Kennzeichnung“ von mitgliedern der Gewerk-
schaft der Polizei (GdP) in Hannover …

Am 5. Mai 2013 nahm die Kreisgruppe Bundespolizeiaus- 
und -fortbildungszentrum Walsrode (BPOLAFZ WAL) der 
Gewerkschaft der Polizei (GdP) mit sechs Mitgliedern am 
Hannover-Marathon teil (Foto).

Bei bestem Wetter und über 15 000 Teilnehmern aus der 
ganzen Welt – sowie einer sehr großen Öffentlichkeit – 
konnten sich die Mitglieder der GdP-Kreisgruppe BPO-
LAFZ WAL als einzig sichtbare „Polizeimannschaft“ einer 
positiven öffentlichen Meinung erfreuen. 

Neben dem GdP-Stern auf den T-Shirts und der Auf-
schrift „BUNDESPOLIZEI“ auf dem Rücken, hatte der 
Veranstalter unter die Startnummern die Vornamen der 
Läufer gedruckt. Das irritierte beim Empfang der Startun-
terlagen. Aus den Erfahrungen von Fanbegleitungen, De-
monstrationsanlässen wie „Stuttgart 21“ oder als Polizei-
sprecher bzw. Konfliktmanager beim Castor steht man der 
Kennzeichnung eher kritisch gegenüber. 

Aber nicht nur die Kinder brachten den Polizeiläufern 
erfreut ein „Shakehands“ an der Strecke entgegen, auch Zu-
rufe wie z. B. „Gut Marco, weiter so, halt durch …“ waren 
eine ungewohnt angenehme Form der Wahrnehmung der 
Öffentlichkeit, wie man sie im Einsatz nicht so oft erfährt.

Letztlich zählte auch mehr der kollegiale Aspekt, nämlich 
die Gewerkschaft der Polizei dort vertreten zu dürfen, als 
die gute erreichte Endzeit der Staffel von drei Stunden und 
fünf Minuten. An dieser Stelle bedankt sich der Vorstand 
der GdP-Kreisgruppe BPOLAFZ WAL recht herzlich für 
die gute geschlossene Teamleistung. MB

Foto: GdP

Tief betroffen nehmen wir Abschied von unserem 
Kollegen

Günter Krämer
der am 9. Mai 2013 im Alter von 52 Jahren völlig 
unerwartet verstarb. Günter Krämer versah seinen 
Dienst als Fahndungsbeamter in der Bundespolizei-
inspektion Kriminalitätsbekämpfung Bexbach. Unsere 
aufrichtige Anteilnahme gilt seiner Ehefrau und den 
beiden Töchtern.

Roland Voss – für die GdP-Kreisgruppe Saarland

NAcHRUF
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POLItIScHE GESPRÄcHE

Auf Einladung des Vorstandsmitglieds 
der Direktionsgruppe Berlin-Branden-
burg der Gewerkschaft der Polizei 
(GdP), Lars Wendland, der sich auch um 
ein Mandat im Deutschen Bundestag als 
SPD-Direktmandat bewirbt, besuchte 
der Erste Parlamentarische Geschäfts-
führer der SPD-Bundestagsfraktion, 
Thomas Oppermann, Frankfurt (Oder). 
Oppermann informierte sich im Ge-

spräch mit GdP-Kollegen über die ange-
spannte Sicherheitslage in der Grenzre-
gion. Schnell wurde klar, dass die aktuelle 
Soll-Stärke der Bundespolizistinnen und 
-polizisten vor Ort nicht der Ist-Stärke 
entspricht. Demnach sind weitaus weni-
ger Beamte im grenznahen Raum im 
Einsatz. Das betonte auch Wendland, der 
sich kritisch zur Soll-Stärke äußerte: 
„Diese Personalstärke erreichen wir 

aber nicht, weil 
Kolleginnen und 
Kollegen unter an-
derem zu den 
Berliner Flughä-
fen oder ins Bun-
despolizeipräsidi-
um nach Potsdam 
beordert werden“. 
Auch Oppermann 
hatte hierfür wenig 
Verständnis. In-
nerhalb der nächs-
ten drei Wochen 
wolle er im Bun-
destag klären, in-
wiefern sich die 
Personalstärke in 
der Frankfurter In-
spektion seit 2007 
verändert hat. Im 

gemeinsamen Zentrum für deutsch-pol-
nische Polizei- und Zollzusammenarbeit 
in Swiecko (Polen) zeigte sich Opper-
mann erfreut über die gute gemeinsame 
Zusammenarbeit zwischen polnischen 
und deutschen Grenz- und Polizeibehör-
den. Aber auch hier wurde deutlich, dass 
ohne ein gemeinsames deutsch-polni-
sches Polizei-Kooperationsabkommen, 
welches nach jahrelangen Verhandlun-
gen immer noch nicht beschlossen sei, 
eine entscheidende Grundlage schlicht-
weg fehlt. „Es ist ein Unding, dass Krimi-
nelle multinational agieren können und 
der Polizei gelingt es nicht, grenzüber-
schreitend enger zusammenarbeiten“, 
mahnte Oppermann. Das gemeinsame 
Abkommen müsse daher schnellstmög-
lich auf den Weg gebracht werden. Es sei 
wichtig, Druck gegen die steigende 
Grenzkriminalität aufzubauen und den 
polnischen und deutschen Beamten end-
lich Rechtssicherheit zu verschaffen, so 
Oppermann weiter.

Im Vorfeld des Besuches in Swiecko 
trafen sich Wendland und Oppermann 
mit dem Oberbürgermeister Dr. Martin 
Wilke und dem Präsidenten der Euro-
pauniversität Viadrina, Dr. Gunter, um 
sich über Frankfurt und die Universität 
zu informieren.  Jörg Henker

Vor Ort: thomas Oppermann (2. von links) besuchte mit Lars 
Wendland (3. von links) das gemeinsame Zentrum für deutsch- 
polnische Polizei- und Zollzusammenarbeit in Swiecko. Foto: J. Henker

VORSIcHt GLOSSE

Ein Anschlag auf den Stralsunder Frieden ...

Die Backsteinmauern von Stralsund haben viel erlebt: Die 
Hanse und den Dreißigjährigen Krieg, Störtebeker wahr-
scheinlich, Gustav II. sicher. Der Stralsunder Frieden von 
1370 beendete den Krieg der Hansestädte gegen das König-
reich Dänemark. – Nun ist der Friede in der Dienststelle in 
Stralsund gestört. Es wurden keine Unterschriften gesam-
melt oder zum Protest aufgefordert, es droht kein Arbeits-
kampf. Doch den Dienststellenleiter stört ein Papier am An-
schlagbrett. Martin Luthers Thesen – an der Tür der 
Schlosskirche zu Wittenberg – waren vergleichsweise harm-
los gegen dieses Manifest. Stein des Anstoßes: Ein öffentli-
cher „Aufruf zum Widerspruch“ seitens der Gewerkschaft 
der Polizei (GdP). Der Inspektionsleiter will nicht hinneh-
men, dass die Gewerkschaft ihre Mitglieder darüber infor-
miert, wie diese sich „bei der Geltendmachung von Ersatzan-
sprüchen“ gegen sie zu verhalten haben. Sind es Sätze wie 
diese, die die Ruhe, die Abläufe stören und beeinträchtigen: 
„Die Beteiligung der Personalvertretung ist zu beantragen“ 
oder „Bei Erhalt eines originären Leistungsbescheides (…) 
gemäß § 75 Bundesbeamtengesetz (BBG) sofort schriftlich 
Widerspruch einlegen“? Wenn solche Klarstellungen zu Ver-
waltungsabläufen geeignet sind, den Frieden in der Dienst-
stelle zu stören, wie wäre es erst, wenn der Artikel 5 Grund-

gesetz (GG) zur Meinungsfreiheit oder gar Artikel 9 unserer 
Verfassung zur Koalitionsfreiheit abgeschrieben und zum 
Aushang gebracht würden? – Wie gestört ist der Frieden erst 
dann? Laut Rechtsprechung ist die Willensbildung beim 
Dienststellenleiter bis zum Erlass des Widerspruchsbe-
scheids noch nicht endgültig abgeschlossen. Wäre es kühn zu 
behaupten, mit der Störung des Friedens in der Dienststelle 
solle dieser Prozess gestört werden? Oder im Umkehr-
schluss: „Lasst mich in Ruhe. Lasst mich in Frieden. Zahlt ihr 
Knechte und Mägde und wagt nicht, den Vertreter des 
Dienstherren zu stören ...“. 

Solch’ eine Haltung bedarf der Rückversicherung. Der in 
seinem Frieden Gestörte sucht Halt. – Bad Bramstedt hält zu 
ihm. Man fordert auf Nachfrage, dass die Beschäftigten auf 
ihre Rechte verzichten sollen.

Es war der ehemalige Bundespräsident Richard von Weiz-
säcker, der feststellte: „Die Gewerkschaften haben schon für 
die Demokratie gekämpft, als es noch wie ein Anschlag auf 
den Staat wirkte, ein Demokrat zu sein.“ Doch zwischen die-
sem Zitat und dem Stralsunder Frieden liegt unstrittig die 
Epoche der „Aufklärung“.

Wer Personalräte und Gewerkschaften als Bedrohung 
empfindet,  sollte sein Menschenbild überprüfen.
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KREISGRUPPE DUDERStADt
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NEWSLETTER

Post für DICH!
Wenn Du immer bestens informiert sein möchtest,

abonniere einfach den kostenlosen Newsletter der

GdP-Bezirk Bundespolizei. Das geht ganz leicht:

Auf www.gdp-bundespolizei.de „Newsletter“

in der blauen Leiste anklicken und Dich anmelden.

Und keine Angst! Du wirst nicht mit Mails

zugeworfen.

Und als Dankeschön für Deine Anmeldung kannst

Du auch etwas gewinnen.Wir verlosen unter allen

Newsletterabonnenten im Jahr 2013 jeden Monat

einen Amazon Einkaufsgutschein imWert

von 50 Euro.
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mItGLIEDERSERVIcE FIttE GEWERKScHAFtER

Foto: GdP

Am 14. Mai 2013 führte die Kreisgruppe (KG) Bundespoli-
zei Duderstadt der Gewerkschaft der Polizei (GdP) mit 16 
Mitgliedern des erweiterten Vorstandes und Vertrauensleuten 
(Foto) aus den Teileinheiten eine Vertrauensleuteschulung im 
Tagungshotel Hahletal in Gerblingerode durch. Als Gäste 
konnten der Schriftführer der GdP-Direktionsgruppe Bun-
desbereitschaftspolizei und der stellvertretende Vorsitzende 
des Gesamtpersonalrates bei der Direktion Bundesbereit-
schaftspolizei, Guido Kuhn, sowie der Verkaufsleiter der Fili-
aldirektion der Polizeiversicherungs-AG (PVAG) Hildesheim, 
Thomas Hundt, begrüßt werden. Der KG-Vorsitzende Dieter 
Wemheuer hob hervor, dass diese Schulung für Vertrauensleu-
te und Vorstandsmitglieder einen weiteren Mosaikstein im 
Findungs- und Festigungsprozess in den Duderstädter gewerk-
schaftlichen Strukturen und Verantwortlichkeiten darstelle 
und den im Januar neugewähltem Vorstand auf einen einheit-
lichen Wissensstand bringen soll. Im Laufe des Tages wurde 
über nachfolgende Themen informiert: aktuelle gewerkschaft-
liche Situation in der Bundespolizeiabteilung Duderstadt, Ak-
tuelles aus der GdP-Direktionsgruppe Bundesbereitschafts-
polizei, Umsetzung des Ergebnisses der Evaluation der 
Bundespolizei, Personalverwendungskonzept, Rückkehr zur 
normalen Personalbewirtschaftung, Vorbereitungen zur Be-
zirksjugendkonferenz und zur Bezirksfrauenkonferenz, 2. Or-
dentlicher Delegiertentag der GdP-Direktionsgruppe Bundes-
bereitschaftspolizei sowie Aktuelles vom Versicherungspartner 

PVAG. Der Tag beinhaltete also eine Vielzahl von Themen, die 
für die gewerkschaftliche Arbeit vor Ort eine immense Wich-
tigkeit darstellen und es allen Vertrauensleuten ermöglichen 
soll, schnell, aktuell und informativ zu informieren. Die Präsenz 
von Gudio Kuhn aus der Direktionsgruppe Bundesbereit-
schaftspolizei wurde von allen KG-Mitgliedern als sehr ange-
nehm und informativ empfunden. DW

Foto: GdP

Am 30. Mai 2013 starteten fünf Kolleginnen und Kollegen 
des Bezirks Bundespolizei der Gewerkschaft der Polizei 
(GdP) beim 14. Berliner Teamstaffellauf. An drei Tagen liefen 
dabei im Sinne des Gesunderhaltungsgedankens insgesamt 
über 5000 Firmenstaffeln jeweils 5 x 5 km. Als „Gewerkschaf-
ter Fit gegen Gewalt“ waren Maik Würfel, Martin Schilff, Ni-
cole Goehrke, Jörg Radek sowie Günter Rink (v. l. n. r.) bei 
diesem tollen Event – das kurz vor dem Reichstag startete – 
mit dabei und erzielten eine beachtliche Endzeit von zwei 
Stunden und 8:50 Minuten. Im Ergebnis ein hervorragender 
1 545. Platz von 4 587 teilnehmenden Staffeln.
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KREISGRUPPE HANNOVER

Unser Foto zeigt (v. l. n. r.) die Jubilare der GdP-Kreisgruppe 
Hannover mit den Vorsitzenden: martin Schilff, Andreas Feindt, 
Volker Pickel, thorsten mielke, torsten Lambrecht  sowie michael 
Ramsay. Foto: GdP

Am 18. April 2013 fand die 
diesjährige mitgliederversammlung 
der Kreisgruppe (KG) Bundespolizei 
Hannover der Gewerkschaft der 
Polizei (GdP) statt.

Zu Beginn der Veranstaltung gab der 
Vorstand einen umfangreichen Über-
blick über die derzeitige gewerkschaftli-
che Situation in Hannover und den regi-
onalen sowie überregionalen Bereich. 
Der KG-Vorsitzende Michael Ramsay 

informierte u. a. 
über die Mitglie-
derzahlen, die Er-
gebnisse der Kreis-
gruppenvorsitzen-
denkonferenz 2013 
in Potsdam sowie 
über die aktuellen 
Aktionen der Han-
noveraner Kreis-
gruppe und abge-
laufene sowie noch 
geplante Betreu-
ungsmaßnahmen 
im örtlichen Be-
reich. Der Vorsit-
zende der GdP- 
Direktionsgruppe 

Hannover, Martin Schilff, stellte den an-
wesenden Mitgliedern in seiner humor-
vollen und anschaulichen Art und Weise 
u. a. den aktuellen Sachstand der Bun-
despolizei-Reform III und die derzeitige 
Diskussion zum Evaluationsbericht im 
Innenausschuss dar. Nach Vorstellung 
der GdP-Werbiade 2013 überraschte Mi-
chael Ramsay den Auszubildenden Sven 
Uphoff mit der Gewinnübergabe eines 
I-Pads Mini, welches dieser als 2. Quar-
talsgewinner 2013 mit nach Hause neh-
men durfte. Im weiteren Verlauf dieser 
gelungenen Veranstaltung wurde der 
Vorstand entlastet und die diesjährigen 
Jubilare geehrt, bevor die Versammlung 
mit zahlreichen interessanten Begeben-
heiten und wertvollen Diskussionen in 
gemütlicher Atmosphäre ausklang. Fazit: 
Eine überaus gelungene und sich lohnen-
de Veranstaltung, welche im nächsten 
Jahr durchaus noch eine größere Anzahl 
von Kolleginnen und Kollegen interes-
sieren dürfte. MR

PRESSEmIttEILUNG

Die Gewerkschaft der Polizei 
(GdP) spricht sich für eine stringente 
Zuordnung der Zuständigkeiten im 
Bereich See aus. Nach Angaben der 
Gewerkschaft ergibt sich aus den Zu-
ständigkeitsüberschneidungen zwi-
schen unterschiedlichsten Behörden 
in der alltäglichen Arbeit auf See ein 
unnötiges Maß an Bürokratie.

Am deutlichsten wird die Proble-
matik, wenn man sich die zuständigen 
Behörden vor Augen führt: So agieren 
im Bereich der See die Wasser- und 
Schifffahrtsverwaltung (Bundesminis-
terium für Verkehr, Bau und Stadtent-
wicklung), der Zoll (Bundesfinanzmi-
nisterium), die Fischereiaufsicht 
(Bundesministerium für Landwirt-
schaft und Ernährung) und die Bun-
despolizei (Bundesinnenministeri-
um). Die Lösung liegt für die GdP in 
einer eindeutigen Zuordnung der 
Verantwortung zur Bundespolizei, die 
dann die weitere Zusammenarbeit 
mit anderen Bundesbehörden steuert 
und koordiniert. Für Josef Scheuring 
als GdP-Vorsitzender steht fest: „Da-
mit ließe sich ein echter Bürokratie-
abbau verwirklichen, der auch dem 
Steuerzahler zugute kommt.“ Nähe-
res unter gdpbundespolizei.de

GEEHRt

Foto: GdP

Am 15. mai 2013 wurde unser 
Kollege Willi tetens (links) durch 
den stellvertretenden Vorsitzenden 
der Kreisgruppe Flensburg der 
Gewerkschaft der Polizei (GdP), 
Dirk Hansen (rechts), in einem 
kleinen feierlichen Rahmen für 40 
Jahre treue mitgliedschaft in der 
GdP geehrt. 

In würdiger Atmosphäre überreichte 
der stellvertretende KG-Vorsitzende die 
Ehrenurkunde sowie ein Präsent an Willi 
Tetens und übermittelte ihm den Dank 
sowie die besten Glückwünsche auch im 

Namen des GdP-Bundesvorsitzenden, 
des Vorsitzenden des GdP-Bezirks Bun-
despolizei sowie des GdP-Direktions-
gruppenvorsitzenden Küste.

Willi Tetens starte seine berufliche 
Laufbahn 1970 bei der Deutschen Bun-
desbahn und versah dort in verschiede-
nen Funktionen seinen Dienst bis zum 
1. April 1992. Dann begann seine Dienst-
zeit im damaligen Bundesgrenzschutz 
beim Grenzschutzamt Hamburg, Bahn-
polizeiposten Husum, bis er 1998 zur In-
spektion Bredstedt als Kontroll- und 
Streifenbeamter wechselte.

Dort wurde er nach einigen „Stippvisi-
ten“ in Kiel und Böglum am 1. Septem-
ber 2012 in den Ruhestand versetzt. Wir 
wünschen dir, lieber Willi, sowie deiner 
Frau alles erdenklich Gute, Gesundheit 
und Wohlergehen und danken dir auf 
diesem Weg nochmals für dein Engage-
ment und deine langjährige gewerk-
schaftliche Treue.

Diesen guten Wünschen und dem 
Dank für die gewerkschaftliche Treue 
schließen sich auf diesem Weg auch der 
Bezirksvorstand Bundespolizei der GdP 
sowie das Redaktionsteam des Bezirks-
journals Bundespolizei recht herzlich an.

Dirk Stooß & Dirk Hansen


